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Ein deutsch-franz. Handelsprovisorium.
Ablauf nach 3 Monaten.

TU Paris , 13. Febr . Die deutsche und die französische Wirt-
schaftZdelegation haben am Freitag in ihrer Vollsitzung im Han¬
delsministerium ein provisorisches Tcilabkommen unterzeichnet.
Das Abkommen besteht darin , daß für gewisse französische landw.
wirtschaftliche Saisonerzeugnisse bei der Einfuhr nach Deutsch¬
land die Meistbegünstigung geführt wird . Deutschland erhält den
Minimaltarif oder Abschläge auf den Unterschied zwischen den
beiden französischen Tarifen zugebilligt für gewisse chemische
Produkte , für Gruppen von landwirtschaftlichen Maschinen, ge¬
schnittenem Holz, Haushaltungs 'gcgenständen, Möbel und zwar
andere als aus gebogenem Holz. Diese Zugeständnisse sind für
gewisse deutsche und französische Waren an Kontingente gebun¬
den. Außerdem sind nach amtlicher deutscher Mitteilung Sicher¬
heiten vorgesehen für die Verbrauchssteuern und die inneren Ab¬
gaben, die Zollnebenabgabcn und für die Behandlung der Han¬
delsreisenden und Muster. Dieses Provisorium ist mit einer Gel¬
tungsdauer von 3 Monaten abgeschlossen, wobei die beiden ver¬
tragschließenden Teile die Hoffnung haben, daß sie bei Ablauf
dieser Frist die Verhandlungen über den endgültigen Vertrag
zu Ende geführt haben werden. Von französischer Seite wird
erklärt , daß das Kontingent für die Ausfuhr von französischem
Frühgemüse nach Deutschland 27 000 Doppelzentner , für Hopfen
15000 Doppelzentner beträgt.

> *

Die Sitzung des Auswitrttgen Ausschuffes.
TU Berlin , 13. Febr . Der Auswärtige Ausschuß des Reichs¬

tages trat nach Schluß der Vollsitzung des Reichstages unter
Vorsitz des Abg. Hergt (Dntl .) zusammen, um das mit Frank¬
reich in Aussicht genommene provisorische Handelsabkommen zu
beraten . Der Gesandte Dr . Ritter erstattete Bericht über die Re¬
gierungsvorlage . Beschlüsse wurden nicht gefaßt.

Aus dem Reichstag.
Die Kritik am Programm »cs Reichssinanzminifters.

Berlin , 12. Febr . Auch der Freitag war restlos mit kritischen
Ausführungen zum Programm des Reichsfinanzministers ausge¬
füllt . Die Nednerreihe Wirte diesmal der Kommunist Neu¬
bauer an , der unter erheblichem Stimmaufwand der Regierung
offenen Kampf ansagte , was wohl kaum nennenswerten Eindruck
im Haus hervorgerüfen haben mag, abgesehen bei seinen Frak-
tionsgenosien, die beinahe jeden Satz seiner Kampfansage durch
das gemeinsame Aussagen vorher auswendig gelernter Zwischen¬
rufe unterstrichen. Nach dieser kommunistischen Propagandarcde,
die keinerlei nennenswerte politisch« Bemerkungen zum Neichs-
etat enthielt , ergriff der Demokrat Dietrich-  Baden das Wort,
um in längerer Rede namentlich unsere Reparationsfähigkeit
unter die Lupe zu nehmen. Dabei kam er auf di« Bemühungen
des Reichsfinanzministers zu sprechen, die Gemeinden ebenfalls
in sein Sparprogramm einzufpanncn , wobei er die von Herrn
Reiuhold gewählte Form ablehnte . Für die Wirtschaftliche
Vereinigung sprach der Abgeordnete Drewitz  der die Auf¬
hebung der Sonderbelastung des Gewerbes verlangte und für
diesen Fall kräftige Mitarbeit in Aussicht stellte. Der Reichs¬
finanzminister Dr . Reinhold nahm dann noch einmal das Wort,
um auf Grund der im Laufe der Beratung aufgetauchten Zwei¬
fel und an ihn gerichteten Fragen einig« kurze Erklärungen zu
gaben. Die Hauptrolle in seinem Programm werde die Ver¬
waltungsreform spielen, die im Verein mit den Ländern und
Gemeinden durchgesührt werden müsse. An eine Verminderung
der Ausgaben für soziale Zwecke habe er nicht gedacht. Durch
die Steuersenkungen werde kein Defizit entstehen, dafür werde
er im Ausschuß den Nachweis liefern . Für die Abwicklung der
Reparationszahlungen im Jahre 1927 sei Vorsorge getroffen
worden. Auch das Vertrauen des Auslandes werde sich wieder
stärken, wenn der Wiederaufbau unserer Wirtschaft ermöglicht
werde. Schließlich sprach für die Bayerische Volkspartei noch der
Abgeordnete Horlacher, der die Erziehung des deutschen Volkes
zu größerer Sparsamkeit forderte, während der völkische Abge¬
ordnete v. Gräfe  in der Rede des Finanzministers Dr . Rein¬
hold ein« vernichtende Kritik für die früheren Finanzminister
Erzberger , Kilferding , v. Schrieben und Dr . Luther sah. Da¬
mit war die Rednerliste erschöpft und das Haus vertagte sich auf
Samstag mittag 12 Uhr.

Deutschlands Aufnahme in den Völkerbund.
Einberufung der Vollversammlung

auf 8. März.
TU Genf, 13. Febr . Das Völkerbundssekcetariat veröffent¬

licht über die gestrige Ratssitzung folgendes Kommunique:
„Der Bölkerbundsrat versammelte sich heute, den 12. Fe¬

bruar , nachmittags , zu einer außerordentlichen Sitzung unter
dem Vorsitz des italienischen Vertreters Garbasso. Der Vor¬
sitzende erinnerte daran , daß die deutsche Regierung die Frage
der Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund geprüft hätte
und daß der derzeitige Vorsitzende des Rates , Scialoja , den Rat
rinbernfen hätte, um den Zusammentritt der außerordentlichen
Vollversammlung, den Zeitpunkt dieser Versammlung und ihre
Tagesordnung feftsctzen zu lassen. Der Rat hat beschlossen, daß
die Vollversammlung und der Rat an demselben Tage zusam-
mentrrten sollen, d. h. am 8. März . Die erste Sitzung des Ra¬
tes soll um 11 Uhr vormittags , dir erste Sitzung der Vollver-
sanunlung um 3 Uhr nachmittags eröffent werden. Die Tages¬
ordnung der Vollversammlung , die einstimmig angenommen
wurde, umfaßt folgende 4 Punkte : 1. Die Aufnahme Deutsch¬
lands , 2. Die Beschlüsse der Vollversammlung über eventuelle
Vorschläge des Rates betr. der Anwendung des 8 4 des Böl-
kerbundspaktes, 3. Budgetfragen , Bau eines Völkerbunds-
gebäudes."

Der Standpunkt Deutschlands.
In politischen Kreisen Berlins wird der vorstehende Beschluß
des Vülkerbundsrates naturgemäß mit größtem Interesse ver¬
merkt. Dabei richtet sich die Aufmerksamkeit in erster Linie auf
den Punkt 2, der eine Beschlußfassung über 8 4 der Völker-
bundssahung vorsteht, nachdem der Völkerbundsrat die Zahl
der ständigen Mitglieder mit Zustimmung der Vollversammlung
erhöhen kann. Dieser Punkt wird mit den Bestrebungen gewisser
Mächte in Zusammenhang gebracht, die Zahl der ständigen Mit¬
glieder des Rates über Deutschland hinaus weiter zu erhöben.
Das würde natürlich ein Sieg dieser Bestrebungen bedeuten. An
zuständiger Stelle ist man jedoch bis auf weiteres der Auffas¬
sung, daß dieser Punkt der Tagesordnung nur formale Bedeu¬
tung hat und sich nur auf den Eintritt Deutschlands bezieht.
Der 8 4 lautet nämlich in seinem Anfang : .Der Rat setzt sich
aus Vertretern der alliierten und assoziierten Hauptmächte und
aus Vertretern 6 anderer Bundesmitglieder zusammen". Es ist
selbstverständlich, daß dieser Paragraph im Zusammenhang mit

Aufnahme Deutschlands geändert werden muß, da es ja
nicht zu den alliierten und assoziierten Mächten gehört. Dieser
Paragraph ist bereits 1922 einmal geändert worden , als die
^Zahl der nicht ständigen Sitze von vier auf sechs erhöht wurde.
Man betrachtet es in politischen Kreisen aber als durchaus

selbstverständlich, daß die Regierung auf diplomatischem Wege
rechtzeitig die nötigen Sicherungen dafür «inholt , daß der Punkt
2 der Tagesordnung keine andere Bedeutung hat als die, die
man ihm in Berlin vorläufig zümißt . Es wird übrigens darauf
hingewiesen, daß Deutschland, nachdem es in Punkt 1 der Ta¬
gesordnung ausgenommen ist, es selbst in der Hand hat , die
Vermehrung der Ratssihe zu verhindern , da nach demselben
8 4 der Rat unter Zustimmung der Mehrheit der Bundesver¬
sammlung eine solche Vermehrung nur mit Einstimmigkeit be-
fchließen könnte. Um aber zu vermeiden, daß der deutsche Ver¬
treter gleich in dieser ersten Sitzung zu einem Beschluß gezwun¬
gen wird , der unsere Beziehungen zu anderen Mächten nicht
gerade zu fördern geeignet wäre, wird die Reichsregierung vor¬
aussichtlich vorher die nötigen Garantien zu erreichen versuchen.
Es ist anzunchmen, daß ein amtlicher deutscher Schritt in dieser
Frage bereits erfolgt, wenn die Bestrebungen auf Vermehrung
der Ratssitze in den nächsten Tagen noch weitergehen sollten.

Zur Tagung des Völkerbundsrates wird der Reichsaußen-
ministrr Dr . Stresemann fahren. Irgend welche Beschlüsse Äer
die Zusammensetzung der deutschen Delegation und auch darü¬
ber, ob der Reichskanzler Dr . Luther sich ebenfalls nach Genf
begeben wird , find noch nicht gefaßt worden. Ebenso ist auch
über die anderen mit unserem Eintritt zusammenhängenden
Angelegenheiten noch nichts Positives beschlossen worden. Die
Entscheidungen darüber , ebenso auch über die Besetzung der Po¬
sten im Generalsekretariat des Bundes werden in den kommen¬
den Wochen getroffen werden.

Englische Prefsestimmen z« Deutschlands
Dölkerb ».ndse !ntritt.

TU London, 18. Febr . Deutschlands Antrag aus Zulassung
in den Völkerbund ist das wichtigste Ereignis in der kommenden
Woche, sagt der „New Statesman " .und die übrigen Blätter
äußern sich ähnlich. Der „New Leader " betont , daß für den Fall,
daß Spanien , Polen und Brasilien zugelassen werden sollten,
dies eine Kombination schaffen würde, die die meisten Vorteile
der Locarnoverträge zunichte machen und überdies die gesamte
Zukunft des Völkerbundes gefährden müsse. Wenn das geschähe,
wäre kein anderes Ende abzusehen, als ein« Auflösung des
Völkerbundes . Frankreich und die Kleine Entente versuchten
den deutschen Sitz im Bölkerbundsrat zu „neutralisieren ". Das
Deutsche Reich müsse durch diese Manöver schwer enttäuscht wer¬
den. Begreift Ehanrberlain nicht, fragt die ..Nation ", daß die
Locarnoverträge überhaupt niemals hätten abgeschlossen werden
sollen, wenn sie aus diese Weise ausgeführt werden? Die kon¬
servative „Saturday Review" schreibt: Wir bedauern , daß wir
in der letzten Woche schrieben, der Geist von Locarno wäre bei¬
nahe tot ; wir hätten das Wort „beinahe" auslassen sollen. Die
politisch« Intrige könne dem Völkerbunde verhängnisvoll wer-

Tages -Spiegel.
Nester« abend wurde i« Paris rin für drei Mo»at « lausendes

dcutsch-sliru.,!)sischcs Hanbelsprooisorium unterzeichnet. Ausser¬
ordentlich schwierige Verhandlungen gingen der UnterzeWiang
voran. »

Der Auswärtige Ausschuß trat gestern z»r Beratung "es Han-
delsprooisoriums mit Frankreich zusammen.

O

Der Bölkerbundsrat hat gestern beschlossen, di« Bollversammlnng
zur Behandlung des deutschen Aufnahmegcsuchs aus 8. März
einzuberusen. ^

Zn Frankreich wird sehr starke Propaganda für einen ständige«
Ratssitz Polens gemacht.

Die BotschasterkonsereNzbeschäftigte sich gestern mit der Frage
der Entwaffnung Deutschlands und der Stärke "er Besät»
znngstruppen . ^

Zn der französische« Kammer hat gestern Briand di« Berte ««»
ensfrage gestellt, wobei das Kabinett «ine starke Mehrheit
erzielte.

den. Deutschland könne als Großmacht selbstverständlich einen
Sitz beanspruchen, ebenso wie die Bereinigten Staaten und Ruß¬
land . Alle anderen Staaten Hütten kein Recht zu solchen For¬
derungen . Polen , Brasilien und Spanien seien die Verbündeten
Frankreichs . Wenn die Franzosen ihren Willen durchsetzen, sei
Deutschlands Mitgliedschaft wertlos geworden. Besonders scharf
verurteilte die „Saturday Review " Polen und bedauert gleich¬
zeitig das angebliche Entgegenkommen Ehambrrlains bei den
spanischen Ansprüchen in Paris . Wenn eine Ausnahme zugun¬
sten Spaniens gemacht werden müsse, müsse eine Ausnahme zu¬
gunsten Polens erfolgen. Polen könne sich auch beute im Völ¬
lerbundsrat verteidigen , aber die Art , mit der Polen zum Zweck
der Erlangung eines ständigen Sitzes im Bölkerbundsrat intri¬
gier«, zeige nur zu klar, da es diesen noch nicht verdiene . Der
„Manchester Guardian " schreibt zu der Frage des Eintritts
Deutschlands in den Völkerbund an leitender Stelle , daß das
Hinzutreten Deutschlands eine Bestätigung seiner Stellung als
Großmacht sei und ein Zeichen dafür , daß die Frage von Sieger
und Besiegten ausgehört habe, innerhalb des Völkerbundes eins
Rolle zu spielen. _

Ein Sieg des Kabinett Vriand.
Briand stellt die Vertrauensfrage.

TU Paris , 13. Febr . Die Regierung hat gestern in der
Kammer einen bedeutsamen Sieg erfochten. Artikel 79 gelangte
in einer von der Regierung vorgeschlagenen Komprsmtßformel!
gegen die Stimmen aller Sozialisten zur Annahme . Die Radi¬
kalen haben mit der Regierung gestimmt Sozialisten und
Kommunisten erlagen mit 149 gegen 301 Stimmen . In der
Nachinittagsfitzung wurde die Aussprache über die Erbschafts¬
steuer ausgenommen. Raynaldq verlangte Abtrennung der Ar¬
tikel 85 bis 98. Briand erklärte sich für die Abtrennung und
stellte die Vertrauensfrage . Bei der Abstimmung erhielt die
Regierung eineÄkehrheit von 145 Stimmen . Für di« Regierung
stimmten 327 Abgeordnete, dagegen 182.

Die Finanzanssprache in der französische« Kammer.
TU Paris , 13. Febr . Das Ergebnis der Abstimmung, zu der

Briand di« Vertrauensfrage stellte, wurde mit lebhaftem Bei¬
fall von einem großen Teil des Hauses ausgenommen. Re-
naudel ergriff das Wort zu einer Ansprache, in der er feMellte,
daß die Regierung sich jetzt auf eine neue Mehrheit stütz«, der
sie nun Las Finanzprogramm bekanntgeben wolle. Doumer
antwortet « darauf , daß die Absichten der Regierung sich nicht
geändert hätten . Die Frage anderer Sozialisten , womit der
durch di« Abtrennung der ErVschaftssteuerbestimmungen ent¬
standene Einnahmeausfall ausgeglichen werden soll, wurde da¬
hin beantwortet , daß im gegebenen Augenblick im Verlaufe der
Debatte nähere Angaben über zusätzliche Einnahmequellen ge¬
macht würden . ES ist nicht anzunehmen , daß die Regierung
heute bei der Debatte Wer die indirekten Steuern eine ebenso
große Mehrheit erhalten wird . Das Votum ist besonders des¬
halb interessant , weil Radikale und Sozialsten gegen einander
stimmten, was von den Vertretern beider Parteien ausdrück¬
lich hervorgehoben wurde._

Parker Gilbert
über Deutschlands Leistungen.

TU Paris , 13. Febr . Parker Gilbert ist gestern nach Berlin
abgereist. Vor seiner Abreise drückte er einem Vertreter des
„Exzelsior" feine Befriedigung über die Entwicklung der deut¬
schen Reparationsleistungen während der letzten 18 Monate aus
und erklärte , daß er optimistisch sei, ohne über die Zukunft des
Dawesplanes prophezeien zu wollen. Di« letzte Jahresleistung
sei zwar durch die 800-Millio -neir-Goldmark-Anleihe erheblich er¬
leichtert worden, aber die Wiederherstellung der deutschen Finan¬
zen sei ein« Tatsache. Auch die gegenwärtigen Schwierigkeiten
der deutschen Wirtschaft dürfe man nicht Übertreiben. Die
Stimmen der deutschen Presse gegen den Dawesplan schienen
durch Erwägungen der inneren Politik und des Parteikampses
diktiert zu sein. Die deutsch« Regierung sei dafür nicht verant¬
wortlich.

Ueber di« Möglichkeit einer Mobilisierung der deutschen
Eisenbahnobligationen gab Gilbert keine bestimmte Erklärung.
Der Vertreter des „Exzelsior" hatte aber den Eindruck, der Re¬
parationsagent halte die gegenwärtige Lage des Marktes für
eine derartige Operation für wenig günstig. Die Obligatio¬
nen seien eine wertvolle Reserve für spatere Zahlungen.



Kleine politische Nachrichten.
Maßnahme « zur Belebung des Arbeitsmarktes . Auf An¬

regung de« Finanzministers hat das preußische StaatSministe-
rium beschlossen, zur Linderung der Arbeitslosigkeit schon setzt
ein Drittel der für das Haushaltsjahr 1926 vorgesehenen Mit¬
tel für Bauunterhaltungen und für Veränderung - und Ergän¬
zungsbauten dem Ministerium zur Verfügung zu stellen. Dieser
Gesamtbetrag beläuft sich auf etwa 12 Millionen Mark. Ferner
hat das Staatsministerium im Einvernehmen mit der Finanz-
Verwaltung beschlossen, zur Vermeidung von Störungen bet
der Fortführung bereits begonnener Bauten und zur Ermög¬
lichung der Inangriffnahme neuer Bauten die für die nächsten
3 Monate erforderlichen Beträge sofort bereitzustellen. Auch
hier handelt es sich schätzungsweiseum etwa 10 Millionen Mark.

Streichung der Mittel für den Staatsgerichtshof . Der
Haushaltausschuß des Reichstages beschloß heute mit 12 gegen
10 Stimmen entgegeen dem Standpunkt des Reichsjustizmini-
sters Dr . Marx , die Mittel für den StaatSgerichtshof zum
Schutze der Republik im Etat zu streichen.

Deutschlands Ausfuhr nach Rußland . Im englischen Un¬
terhause erklärte der Präsident des englischen Handclsamtes,
daß sich die deutsch-russischen Wirtschaftsbeziehungen in letzter
Zeit gebessert hätten , da Deutschland den Russen Kreditvergün-
stigungen gewährt habe. Deutschlands Ausfuhr nach Rußland
würde dennoch nur 3—4 Prozent seiner Gesamtausfuhr über¬
steigen.

Die deutsch österreichische Freizügigkeit . In den nächsten
Tagen beginnen voraussichtlich in Wien neue Verhandlungen
über dir Freizügigkeit der Oesterreicher in Deutschland und der
Deutschen in Oesterreich. Es handelt sich vornehmlich um eine
mildere Auslegung der Bestimmungen über den Zuzug und
Aufenthalt . Es hat den Anschein, als ob eine einheitlich«
günstige Lösung in der Form bevorsteht, daß Oesterreich für
deutsche Arbeitskräfte gewisse Erleichterungen gewährt und daß
umgekehrt Deutschland österreichischen Arbeitern und Angestell¬
ten die Zuzugs - und Aufenthaltsbewilligung leichter ermöglicht.

Der Tiroler Landtag protestiert gegen den italienischen
Terror . Der Tiroler Landtag faßte einstimmig eine Entschlie¬
ßung , die der tiefgehenden Erregung und Entrüstung des ganzen
Landes über die italienischen Unterdrückungsmaßnahmen in
Südtirol Ausdruck gibt. Bisher , so heißt es in dieser Ent¬
schließung, hätten unverantwortliche italienische Stellen von der
Möglichkeit einer Grenzverschiebung zu ungunsten Tirols ge¬
sprochen, jetzt aber habe Mussolini als Verantwortlicher Mini¬
sterpräsident deutlich diese Möglichkeit betont. Angesichts dieser
Tendenz der italienischen Politik könne Tirol unmöglich ruhig
dem Gang der Dinge zusehen. Der Landeshauptmann erhielt
den Auftrag , die Bundesregierung in Wien auszufordcrn , zu
prüfen , ob alle Voraussetzungen gegeben seien, um die Ange¬
legenheit dem Völkerbund vorzulegen.

Di« innerpolilisch« Kris« «u Ungar« behoben. Die innerpoli¬
tische Lage Ungarns gilt als völlig geklärt. Die Spannung
zwischen der Regierung und der Opposition in der Frankenfäl¬
scheraffäre ist behoben, sodaß Ministerpräsident Graf Bethlen
selbst am 2. März nach Eens reisen wird , um dort persönlich
über die Angelegenheit zu berichten.

Chamberlain über die französisch-russischen Beziehungen . Im
englischen Unterhaus « wurde Chamberlain über den Stand der
russisch-französischen Verhandlungen befragt . Der Minister er¬
klärte, daß er von der französischen Regierung über den Verlauf
der Verhandlungen laufend unterrichtet werde und von ihrem
günstigen Abschluß nur Ersprießliches für England erwarten
könne. Eine russisch-französische Vereinigung könnte die Wie¬
deraufnahme der Aussprache zwischen der britischen und der
Sowjet -Regierung nur erleichtern.

Auseinandersetzungen in der englischen Arbeiterpartei . Aus
Anlaß einer Partei -Abstimmung über die Stellungnahme zu
dem Plan der Regierung , in Schottland 2000 Häuser mit
dem Kostenaufwand von 200 000 Pfund bauen zu lassen, ist es
in der Arbeiterpartei zu scharfen Auseinandersetzungen und der
Gefahr einer Spaltung der Partei gekommen. Drei Gruppen
bekämpfen einander , von denen die erste gegen die Bewilligung
von 200 000 Pfund für die dringend benötigten Häuser stim¬
men will , während die zweite die Bewilligung nur unter ge¬
wissen Bedingungen geben will und die dritte ihre Zustimmung
ohne wettere» gibt. ES scheint Macdonald gelungen zu sein, eine
Spaltung der Partei zu verhindern.

Eine Balkan -Konferenz in Bukarest. An die Konferenz der
kleinen Entente in TemeSvar wird sich unmittelbar eine Kon¬
ferenz der Balkanstaaten tn Bukarest anschließen. An dieser
Konferenz wird sich voraussichtlich auch die Türkei beteiligen,
die an der Zusammenkunft großes Interesse nimmt.

Verständigung »m rumänischen Königs Hause? Nach einer
Meldung der „Chicago Tribun «" verlautet , daß zwischen König
Ferdinand von Rumänien und dcm Kronprinzen Tarol ein
Nebcreinkommen zustanden gekommen ist. demzufolge die An-ivrückx des Fürsten Baku Strrley gegenüber der Königin Maria
unterbunden werden sollen. Anstelle von Brationu soll Ava-
rescu treten . Kronprinz Earol werde wahrscheinlich noch vor
Ende des Jahres na<b Rumänien zuriickkehren.

De Iouvrnel auf dem Wege nach Angora . Nach einer Funk¬
meldung aus Konstantinopel ist der französtschr Oberkommissar
für Syrien de Iouvrnel kurz nach Mitternacht in Konstantino¬
pel eingetroffeu und wird nach Angora Weiterreisen.

Eine provisorische Regierung für Syrien . Infolge des Rück¬
tritts des syrischen Staatspräsidenten Subt Bey Barekant steht
die französische Regierung vor der Unmöglichkeit, eine fest« syri¬
sche Regierung zu bilden. Der französische Oberkommissar de
Jouvenel hat sich daher entschlossen, eine sog. provisorischeRe¬
gierung zu bilden , die eine Art von Militärdiktatur darstellt.
Die lausenden Geschäfte des syrischen Staates werden durch
einen Sondergesandien des Oberkommissar» Alype wahrgenom¬
men werden, der sich seine Mitarbeiter aussuchen wird . General
Andrea erhält den Titel . Militärischer Gouverneur von Da¬
maskus ".

Das Massiv von Bibane von de« Franzosen geräumt . Wie
aus Rabat gemeldet wird , haben die französischen Streitkräfte
das Massiv von Bibane . um da» im vergangenen Sommer heftig
gekämpft wurde, angeblich wegen de» fortgesetzt schlechten Wet¬
ters geräumt . Außerdem wird berichtet, daß sich die Anhänger
Abd el Krims in dieser Gegend wieder stark bemerkbar machen.

Deutsche Einwanderer in Australien zugelassen. Der austra¬
lische Innenminister hat dem Parlament erklärt daß Deutsche
unter den gleichen Bedingungen wie Angehörige anderer Staa¬
ten von jetzt ab als Einwanderer in Australien zugelassen wür¬
den. Die Einwanderer müßten aber über ein Vermögen von 40
Pfund Sterling verfügen.

Aus aller Welt.
Eine geheimnisvoll « Mordtat.

Al« in Tußig die Arbeiterin Düdsky nach ihrer Nachtarbeit
in ihre Wohnung zurückkehrte, schlug ihr dichter Rauch entge¬
gen. In dem Zimmer lagen blutüberströmt , von Beikhieoen
furchtbar zugerichtet, ihre drei Töchter, von denen die Netteste
ihren Wunden bereits erlegen ist. Die beiden anderen liegen
besinnungslos im Krankenhaus . Von den Mördern fehlt jedeSpur.

Schreckliche Folge« einer Tändelei.
An der Molkerei Achrein im Bregenzer Wald scherzte ein

LOiähriger Bauernsohn mit einer gleichaltrigen Sennerin . Er
glitt , indem er sie umarmte , mit seinen HolMuhen auf dem
nassen Zementboden aus und stürzte mit dem Mädchen in den
brodelnden Molkereikessel. Beide erlitten so schwer« Verlet¬
zungen, daß sie unter entsetzlichen Qualen starben.

Ein n' cht alltäglicher Selbstmord.
An Cha -tres (Frankreich) hat sich eine etwa üOiährig« Frau

in Trauerkleidung vom Turm der Kathedrale auf die Straße
gestürzt. Die Ermittlungen haben ergeben, daß es sich um einen
Selbstmord handelt.

Die Untersuchung der Frankenfiilscherafsäre abgeschlossen.
Die Untersuchung in der Frankenfälscheraffäre ist nunmehr

völlig beendet. Die französischen Kriminalkommissar « erklärten
bet ihrer Abreise aus Budapest, sie seien von dem Ergebnis der
Unterblckning vollständig befriedigt . Kommissar Doulcet wird
nach Wien und München reisen, um dort in Zusammenhang
mit der Fronkrnfäl '^ erafsöre einioe Feststellungen zu machen.

Brand bei den Petersburger Puttlo « -Werk«n.
In den Petersburger Putilow -Werken brach in den Darr¬

abteilungen für Straßenbahnen und Lokomotiven Eroßfener aus.
Der durch das Feuer verursachte Schaden soll mehrere Millionen
Rubel betragen . Die Ursache des Brandes ist vorläufig nochunbekannt.

Strandung eines Fischv«mpsers an der Küste von
Massachusetts.

An der KW« von Massachusetts ist im Sck>n«estulm unweitvon Eloucester ein Fischdampfer gestrandet . Von der 18 Mann
starken Besatzung sind 3 ertrunken.
Ausschreitungen von streikenden Kohlenarbettern in Amerika.

Wie dem „Temps " aus Newyork gemeldet wird , ist es in
Scranton zu Ausschreitungen von streikenden Kohlenarbeitern
gekommen. Die Streikenden veranstalteten Umzüge durch die
Staitt und versuchten, einige Gruben zu besetzen. Sie zerstreu¬
ten sich erst, als Maschinengewehr« ausgestellt wurden

Das Ergebnis
der „Landwirtschaftlichen WoKe"

Die Landwirtschaft zu starker Selbsthilfe entschlossen.
Wenn sich eine Berufsgruppe von der volkswirtschaftlichen

Bedeutung wie die Landwirtschaft zu einer mehrtägigen Zusam¬
menkunft intensivster Beratungstättgkeit aus dem ganzen Lande
versammelt, so hat eine solche Veranstaltung ein Anrecht darauf,
von den anderen Berufs - und Bevölkerungsschtchten beachtet und
gehört zu werden.

Berichte über die großen Versammlungen im Rahmen der
veranstaltenden Großorganisation , des Landw . HauptverbandS
Württemberg und Hohenzollern, sind erschienen. Der Umfang
dieser nicht weniger als 16 Veranstaltungen umfassenden Ta¬
gung erschwerte die Berichterstattung und ermöglicht es nicht
ohne weiteres , die tatsächlichen Ergebnisse zu erkennen. Dies«
aber sind in der Volkswirtschaft bei der Not unserer Tage von
erheblichem Wert, weil sie einen Blick tn di« tatsächliche Lage
der Landwirtschaft gestatten und die Wege weisen, die diesem
Teil unserer Wirtschaft einen Aufstieg zu sichern vermögen.

Ueberblickt man die Gesamtheit der gepflogenen Aussprachen
tn ihrem Zusammenhang zu den gehaltenen Vorträgen und Re¬
feraten , so fällt zunächst das Eine ins Auge, daß der Gedanke
der Selbsthilfe in der Landwirtschaft immer fester Fuß faßt.
Diese Selbsthilfe ist jedoch durchaus nicht einseitigen Charakters.
So sehr z. B . der Vortrag des bekannten Wissenschaftlers Dr.
Sagawe -Berlin in dem Vortragstag der Landwirtschaftskammer
die privatwirtschaftliche Seite der Betriebsführung in den Vor¬
dergrund rückte, so deutlich kam andererseits die Erkenntnis der
Landwirte zum AuSdnick, daß bei der heutigen katastrophalen
Wirtschaftslage die allgemein wirtschaftlichen Belange auf kei¬
nen Fall außer acht gelassen werden dürfen, wenn der deutsche
Wirtschaftskarren überhaupt einmal wieder au» dem Sumpf
herauskommen soll. Die Möglichkeiten aber, den volkswirtschaft¬
lichen Interessen betriebswirtschaftlich gerecht zu werden, steht
man tn dreierlei Wegen der Selbsthilfe . Einmal herrscht das
Bestreben, in technischer Hinsicht äußerste Sparsamkeit , die sich
notgedrungen aus der Lage der Landwirtschaft ergibt, mit größt¬
möglicher Ertragsleistung in Einklang zu bringen . Daß sich viele
Landwirte in dieser Hinsicht auf der Suche befinden, hat die
Ueberfüllung derjenigen Versammlungen bewiesen, die die
Landwirte mit neuen Betriebszweigen bekannt machten, wie z.
B . mit der Seidenraupenzucht , dem Hanfbau u. a. Auch die
Grünlandbewegung nahm stärkstes Interesse für sich in An¬
spruch. Der zweite Weg ist der der Aufklärung des Volkes über
die Bedeutung der Absatznotwendigkeit, also des Verbrauchs der
deutschen landw . Erzeugnisse durch das deutsche Volk selbst.
Diese Notwenigkeit zu betonen, betrachtet di« Landwirtschaft
aber auch al» Pflicht des Staates gegenüber der derzeitigen
Wirtschaftslage und der trostlosen Lebenshaltung weiter Kreise
des Volkes. Deutsches Schwarzbrot , deutsch« Milch, deutsches
Obst und Gemüse sind dem deutschen Volke bet weitem zuträg¬
licher als allerlei Luxusware des Auslandes , deren Massenkon¬
sum einer Sparmöglichkeit im Volke entgegenstehtl Die Land¬
wirtschaft steht ferner den dritten Weg der Selbsthilfe tn einer
umfassenderen strafferen Organisierung des Bauernstandes , um
Volksvertretung und Regierung gegenüber mit dem Anspruch auf
Staatshilfe mehr Gehör und Erfolg zu erzwingen. Die An¬
nahme des Handelsabkommens mit Spanien durch den Reichs¬
tag beweist von neuem die Unfähigkeit unseres parteipolitischen
Apparates gegenüber den dringendsten Lebensinteressen des
deutschen Volkes, denn die seitherige Handelspolitik zerstört die
produktionswirtschaftlichen Unterlagen des deutschen Volkes im¬
mer mehr und sie scheint nicht eher zur Vernunft zurückzufin¬
den, als bis nichts mehr zu zerstören da ist. Dieser Ansicht, wie
auch ihrer Meinung bezüglich der Art der Staatshilfe , wie sie
die Landwirtschaft für sich und damit für die Gesamtwirtschaft
als notwendig erachtet, gaben die gefaßten Entschließungen
offenen Ausdruck. Es ist nun Sache des Volkes, so zu handeln,
daß dt« notleidende Landwirtschaft nicht letzten Endes doch noch
bankrottiert und die aanae Wirtschaft mit in den Abarund r̂eißt.

Aus Stadt und Land
Lalw, den 13. Februar 1928,

Vom Rathaus.
Stadtschultheiß GShner  eröffnet die Sitzung um 5 Uhr,

Nach Verlesen des letzten Sitzungsberichts wird in die Tage«
ordnung eingetreten . Der Vorsitzende gibt zunächst Stadtpflcge,
Frey  das Wort zum Vortrag über Verlauf und Ergebnis de¬
ichten Stammholzverkaufs . Ausgeboten waren 425 Festmetei
erstklassiges Stammholz bet einem Voranschlag von 10 455 Rm<
Erlöst wurden 12887 Rm ., das entspricht einem Sah von!
122,1 Prz ., ein Ergebnis , welches als recht befriedigend bezeich-
net werden kann. Käufer sind in erster Linie die Firmen
Keller-Calmbach und Wagncr -Ernstmühl . Der Gemeinderat er¬
teilt nach kurzer Aussprache, an der sich die GR . May,
Sch oll , Stüber und Schnauffer  beteiligen , die Geneh¬
migung zum Verkauf. Eine Anfrage von Frau GR . C o n z
betr . Holzabgabe an Minderbemittelte wird von Stadtpfleger
Frey beantwortet . Die Abgabe von Holz erfolgt nach vorheriger
Anmeldung . - Ein Gesuch um Verwilligung einer Prämie für
Freimachung einer 3-Zimmerwohiiung wird ablehnend beschie-
den. Das Kollegium tritt sodann in die Behandlung einer grö¬
ßeren Anzahl von Verwaltungsangclegenheiten ein. Zu er¬
wähnen ist eine Aussprache über da» Projekt einer Latrinenan¬
lage, sowie über die Aufnahme einer Anleihe bet der Oberamts¬
sparkasse. Aus der Mitte des Kollegiums wird der An¬
trag gestellt, den Wasserzins zu ermäßigen. Nach Sammlung
der notwendigen Unterlagen wird dieser Antrag in einer der
nächsten Sitzungen behandelt werden.

Lichtspieltheater Bad . Hof.
Der zur Zeit im Lichtspieltheater Bad . Hof laufend« Film

„Die weiße Schwester"  erfreut sich einer steigenden Be¬
liebtheit . Der in Amerika hergestellt« Film ist überaus interes¬
sant und bewegt sich in jeder Beziehung auf der Höhe guter
Üichtspiclkunst. Besonders erwähnt seien di« großen Leistungen
der Darsteller, welche ier bewegten Filmhandlung in packender
und ergreifender Weise Leben verleihen. Ein Besuch der Vor¬
führungen dieses Films kann daher nur besten» empfohlen
werden.

Wetter für Sonntag und Montag.
Von Westen her ragt eine Rinne schwachen Drucks gegen

Süddeutschland , so daß der Hochdruck im Osten nicht voll zur
Geltung kommen kann. Für Sonntag und Montag ist deshalb
zeitweise bedecktes, aber in der Hauptsache trockenes Wetter zu
erwarten.

»

Hirsau , 11. Febr . Am Mittwoch wurde in der hiesigen Kirche
ein Bethel -Film vorgesührt, und zwar um 5 Uhr für die Kin¬
der und um 8 Uhr für die Erwachsenen. Bei der Abendvorfüh¬
rung war die Kirche bis auf den letzten Platz besetzt. Der Film
gewährte einen trefflichen Einblick tn das Leben und Treiben In
den Anstalten zu Bethel , von deren Größe und Ausdehnung sich
die wenigsten einen Begriff machen konnten. Wohl jedermann
hatte das Empfinden , daß dieses Unternehmen im Dienste christ¬
licher Nächstenliebe jeglicher Unterstützung wert ist. Möge es der
Anstalt nie an willigen Helfern fehlen! — An demselben Tag«
verstarb hier Fräulein Julie Majer im hohen Alter von 79
Jahren . Es wird gewiß interessieren, zu hören, daß die Ver¬
storben« e» gewesen ist, die am Tage ihrer Konfirmation , also
vor nunmehr 65 Jahren , am Glockcnturm den Efeu gepflanzt
hat , der immer höher und höher am Turm emporwuchs und von
allen Besuchern Hirsaus bewundert wird . Auch auf vielen Bil¬
dern und Gemälden ist er zu sehen. Die Verstorbene hat sich
dadurch selber ein bleibendes Denkmal in Hirsau gesetzt.

SCB Stuttgart , 13. Febr . Der Gemetnderat befaßte sich in
einer Sitzung u. a . mit der Schaffung eines Stadtamts für
Leibesübungen . Mit der Leitung des Stadtamts soll Rechtsrat
Dr . Waldmüller bettaut werden. Di« dadurch entstehende Mehr¬
ausgabe wurde mehrfach angefochten und die Angelegenheit muß
tn einer zweiten Lesung behandelt werden. Für eine neue Auto¬
verbindung Cannstatt -Aldingen wurde ein Beittag von 19 000
Mark bewilligt . Da das Tiefbauamt seit einiger Zett große
Mühe hat , die in der Stadt anfallende Latrine (jährlich 124 000
Kubikmeter) bei der Landwirtschaft unterzubringen , weil viele
Landwirte künstliche Düngemittel verwenden, wird künftig der
Anschluß an die Schwemmkanalstation durch Gewährung von
Zinszuschüssen gefördert werden. Wegen der Zusammensetzung
de» evang. und kath. Ortsschulrates kam es zu einer längeren
Aussprache. Zwei kommunistisch« und ein evang. Gemeinderat
hatten ihren Austritt aus der kath. bezw. der evang. Kirche er¬
klärt und konnten so nicht mehr Mitglied der OrtSschulrät « sein.
Es wurde ein Antrag angenommen, beim Ministerium auf eine
entsprechendeAenderung des Volksschulgesetzeshinzuwirken und
um Dispensation nachzusuchen.

STB Möhringen a. F„ 12. Febr . Gestern mittag ereignete
sich in dem neugebanten Hause von Mrth eine schwer« Gas¬
explosion, bei der eine Tochter Wirths tödlich verunglückte. Wäh.
rend des Kochens entstand auf noch nicht aufgeklärte Weise am
Gasherd eine stark« Stichflamme mit nachfolgender ExplosioiL
Die Küche wurde stark demoliert , das Mädchen konnte nur
als Leiche aus den Trümmern geborgen werden. Wirth ist in
den letzten Aahren wiederholt von schweren Schicksalsschlägen be¬
troffen worden.

STB Tübingen , 12. Febr. Di« philosophisch« Fakultät der
Universität Tübingen hat Eynrnasialprofeffor Eugen Nägele,
dem hochverdienten Vorsitzenden des Schwäbischen Albvereins,
anläßlich seines 70. Geburtstage » die hohe Würde eines Doktor»
der Philosophie Ehrenhalber verliehen . Landauf landab wird
dies« Kunde mit Freude ausgenommen werden. Femer wurde
Professor Nägele von Seiten der Stadtverwaltung dadurch be-
fimders geehrt, daß eine Straße am Vesterberg seinen Namen
tragen soll. Em prachtvoller Blumenkorb mit den Stadtfarben
und der Urkunde wurde von einer Abordnung des Gemeinderat»
überreicht. Eine Abordnmm der Stadt Murrhardt überbracht«
sine prachtvoll ausgeführte Ehrenurkunde mit dem Stadtwappen
und die Mitteilung , daß Professor Nägele zum Ehrenbürger der
Stadt Murrhaidt ernannt wurde.

SCB Freudenstadt , 13. Febr . In diesen Tagen finden hier
Beratungen des Oberbauausschusses der Reichsbahn statt, an
denen Vertreter der Hauptverwaltung Berlin , der Hauptverwal-
ttrng des Eisenbahnzentralamtes Berlin und der verschiedenen
Reichsbahndirektionen (etwa 40 Dezernenten ) tetlnehmen. Zur
Verhandlung kommen Fragen des Oberbaus (Gleis und Bet¬
tung) mit dem Ziel , Einheitlichkeit und Verbesserungen in den
verschiedenen Oberbauformen der früheren Länder zu schaffen.
Neuerungen in den Arbeitsmethoden beim Gleisbau einzufüh¬
ren und Richtlinien für di« Wiederverwendung angefallener
Obrrbaultokke kestruleaen.
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Sonntag,  den >4. Tebr., nachm.
3'/, Uhr findet bei Bäckermeister Kirch-
d«rr . Borstadt <od. Lokal). di« jährl.

Eexeral.BerjMllllilllg
statt. Tagesordnung:

1. Kassen- u. Rechenschaftsbericht; 2. Neuwahlen;
3. Verschiedenes.

Die Mitglieder mit ihren Trauen sowie Anhänger unserer
Sache find freundtichst eingeladen. Der Ausschuß.

SeMllltklm»inten
Hetaerlceii,

Verackleimnng , Kslrrrrk.

MI Zeugnisse aus all« ,
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bei »icti ivliren.

Lentöl 40  k̂ g., 0 «, « SOü»Fg,.
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tm» ged. Buchenholz mit
deutscher Borderzang» und
Eiseaspindeln zu US US.—

per Stück.
det« - u. Tourniervfen
»ntt - eißlnst, besten» de«
Aährh neueste» System.
Toinpl. Schretnerwerlizeug«.
G . Stahl , Rennin-e»,

Sernsprecher Nr. 28.

V o v n u » SS
<2- ä 2immer ) soiort oäer später«i mlerea sesuckt.

^nxvdotv unter v . K. an 6iv Üesciiäktsst. äs. kl.

Echte Limdener Samte
in 3 Breiten für Seiellschast»- und Konfinnaadenkleiaer
empfiehlt zu billigsten Preisen

Emilie Dollinger, Calw.

Lin vie neues

kadr.L.Kraus», Stuttgart
nur liurre 2elt gespielt
flteuprei»^»1400) ru nur

SSO— ru verkauten;
voiieOsrsnt ., »ukiVunsck
2sblungs -KrieIctiterung.
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kk «r»k «io », vestl . 51.

A«S>Hs«sk<»eii!
Alt«Möbel werdeo wie neu

durch Möbelpotz

.WMnschSü"
G. Ott , Bing,,;
Sr . Lamoarte »;
« - . VlktHer.

Maschinen»
Stopferin
flinke, brwandrrle, etwa vier¬
zehn Tage zur Aushilfe für

Kurhaus
Vad Leinach

VW" gesucht. -M»
Kostu. Wohnung tm Hause.

3 « Althengftett
wird2 di» 3zimmrlge

samt Zubehör zu mieten
gesucht.

Angebote unterR. T. 41V
an die GeschVstsst. d». Bl.
erbeten.

GeWsts-WernahM
md -" /
Der werten Einwohnerschaft von hier

und Umgebung zur gefl. Kenntnisnahme , daß
ich das Putzgeschäft von Frau M . Dorn,
Unt. Marktstr . käufl. erworben habe u. das¬
selbe in der Bahnhofstr . 404 bei Herrn
Gier Ke  weiterführe. Es wird mein Bestre¬
ben sein, das Geschäft so zu führen, daß
jede Dame nach Geschmack und Wunsch be¬
dient wird bei nur guter Ware zu billigen ^
Preisen . Ihrem Zuspruch gerne entgegensetzend
zeichnet

W . Lutz.

SeWslserWu»? md-Sinvsediimz.
Einer werten Einwohnerschaft von Calw und Um¬

gebung zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich in der
Bischoffstratze Nr. 458 eine

MAnische WerkWte
eröffnet Hab».

Ich empfehle mich im
Reparieren vo» Strick- ». Nähmaschinen
sowie allen sonstigen einschlägigen Arbeiten.

Al» SpeztalttSt  fertig« ich
einfache und Plattier-Nüßche»

sowie Nähmaschiaengrrifrr in fachqemäßer Ausführung an.

Ehr.MdWier.Ealiv
mechanische Werkstätte.
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Fernsprecher Nr. 1«,

6ie »ucb i»«i 6«n»kleinsten kle,» Kallaartikel aus IZuolitÜt siekt . N» kiek« on>talscken
Ort sparen, venn Sie s. kl, rckleckte 2itn6küirer Kaulen, statt 6ia Ktkrenäe äeutack«
OualitStsrnarko , ,W « » " - ttttIa « r, 6aren Voraitg» kiiliionen von Hausfrauen ke-
kannl «in6 : ^ lleroestea Hol», acknollv» 2itn6«n, gutes kronnen , «retrse ab/aUeeick« »
giakencken zrösp/e, «taker sack ücekee Ur« ic/s/e//e »» Irr NTelcteev», 7c)»»
«»tlkcri unä 6ergl or«/ «rckri klackg/ükcri «/cs /Vo/acs rrex/i ctcrr» ^ osk/asc »»/
Verlangen Sie in Ikram lntoress « nickt «cklvcktkin 2iin6kölrer , sonäorn au»6r6cklick
nur «lie gutsn lrnprSgnIsrtsn „ WsIt ' - ttSlrsr : jecicr ciolarant . 6«r Sie t»6«l
loa kväienen vrill. läkrt sie.

«/c» /c/a/cn Me//"- 8c»t» K4/»e/, » 8 gar» , unci 6 Kalo«
»Wolt"-1iblrer , in6 so »u lagen , 6aü sie 9 gleick grolle Ouaärate ergebe «.

„WSI 1" - « 0 I2>NS 18 S ».
Vi « kann man mit acktrakn , W«It"-ttö >rorn ascka gleick groüo Viereck« unä «in
kalk »o grokss Dreieck klicken? Xuilöaung in ckor näckaten ^ nreiga .)

^ünttss

ronettialrvsrllaulaasaaNaeliatt m. d. tt-, ea »»»ü



„Eoueordia"--

Soaslaz.». u.N.
findet unser

KMM - MN

im Lolml Weiß
statt, wozu alle Mitglieder

herzlich eingelode» sind.

Anfang 5 Uhr.

NviilW.
Der Ausschuß.

Weinstube Cafe Adam
—Hirsau —

Sonntag ab '/,4 Uhr

Stimmungs-Konzert
(Jazzband)

Neueste Schlager— Wunschprogramin

Der

hält
am Sonntag, den 14. Februar

im Gasthaus -um »Bären"
einen

ab, verbunden
Anfang 4 Uhr.

Hiezu ladet sreundiichst«in
Krämer» zum »Bären ".

Bls zu

bis 28 . Februar
LE " auf sämtliche Waren PkÜßkül

U« mit den alte« Warenbestände« unbedingt zu
räumen, Hab« ich mich zu diesem

Extra-Angebot
entschlossen und verknus«viel« Artikel ohne Rück-

sicht auf dt« Gestehungskosten zu

Empfehle: Strickjacken, Strickwesten,
Knaben-Sweater u. -Anzüge, Kinder-
Kleidchen, Strümpfe«.Sache»,Damen-
Heeren- n. Kinderwüsche, Lrikotagen»
Hosenträger,Taschentücher, Lravatten
Schürzen,Hembenflanelle,Halbleinen,
Hemdentuche, Dettdamaft, Dettkattun
u.s. w. Preisermäßigung nur bei Barzahlung.

Ernst Kotz
Liebenzell . S

LiWeWterMWrtzis
SMW Mitisg3 - Mi»

Die
8

UM öchUfttt
11 Akte

Ein Film
spannend von
Akt zu Akt

von ergreifender
Tragik

und Schlichtheit
Wundervolle

Natur¬
aufnahmen.

11 Akte

Laeliseiier HoL
Oienstszs , «ien 16 . kebruar 1926

vW atrrts. 8 itkr (ksstnseLtn aienotsz)

Or^ >«»tvr : Line k̂l»ts !lu«z Uer Lalvver 8ts «It !l»p«Ue.

6 e 8 an § büel »er
tu oaU
ĝroütsr vom«io-

Ir!« »i»m
HvortvoUer»VNal«a«r»8ai»a

kr ! eäi4eI »kIs rL88le r -6alHv

Kuck - ? apierI »Airä1rurK.

vnueksseksn sllsi-
Nvtort rsserli <1is oruLbsrsl Uissss Siatts ».

üdellllii>iM!i»ii!>g
im „v ^ 018c » Lk4 » 0k-
sm IN O dl ^ ^ 6 , lleo 18 . Ul«»«» liloLst «.

^ki»e « i»L- 8v !»r.

MM.-
Leitung: Intendant Herbert Maisch,
Mitglied der Wmttemb. Landestheater.

..Badischer Hof"
Mittwoch. dev 17.Sebr.. abends Punkt8Uhr

M MmMNichts-
Lustspiel in 5 Auszügen von Shakespeare

Donnerstag,den 18.5ebr..abends pnnkt8Uhr

Fgmont-
Trauerspiel in 5 Aufzügen von Goethe

Preise der Plätze: ^ 3.- . 2.S0 u. 1.50
Vorverkauf: Buchhandlung Häutzler.

(bierren unä Î gmen)

». 8. vv. bci

INsriLtplsti.

Zu Fastnachtsküchle'

^Eonsum - '
verein Calw.
Eingetroffen:

Frische

Eier
10 St . Mk. 1.80

I
m

Spezial 0 «18
5Psd .1

Aiiszuzsiiiehl
«38

5 Psd 1 ^
Allerseinstes

Ausziigsliiehl
in Handtuchsäckcheni?V

5 Psd. 1 ^
«30

loPsd. a ^

in xroüer ^ us-
vabl / neueste
Muster  stets
auk l^ xer del

^clolk
tiilizinzek

laperierxesetiLktOd«r>̂

2 neue

HodelbSttke
mit eisernen Spindeln ver¬
baust preiswert

Gottlieb Rathfelder,
Wagner, Altdulach.

irr Mm
trächtig, verbaust billig. Wer,
sagt die Geschästsst ds. Bi.
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